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ſpiel und ſtets belehrend voraugingen. Belannt mit jeder Schölle

Erde, durch lange Erfahrung mit den klimatiſchen Verhältniſſen ver⸗

traut, und immer auf vernünftigen Fortſchritt bedacht, beſaßen die

Klöſter die herrlichſten Waldungen, die ſchönſten Felder, die edelſten

Obſtarten oder Reben, und ſelbſt zur Zier die reichſten Blumen⸗

gärten, und man geizte nicht mit dieſen Dingen, ſondern theilte

gerne mit, wo Luſt zur Nacheiferung ſich zeigte.

Noch heut zu

Tage wird man Gegenden in der Nähe eines größeren Kloſters an

der beſſeren Bodencultur von andern leicht unterſcheiden können,

und mancher herrliche Wald trägt jetzt noch die Spuren der ſorg⸗

ſamen Pflege, die er von Seite eines längſt aufgehobenen Kloſters

erhielt.

Vergleichen wir bloß z. B. Deutſchland, was es war am

Anfang des Mittelalters, und was es durch den Fleiß und das

Beiſpiel der Mönche bis zum 16. Jahrhundert geworden, ungeachtet

dieſelben ſo oft in ihrem friedlichen Werke unterbrochen wurden,

und der Krieg in wenigen Monaten wieder zerſtörte, was jahre⸗

lange Mühen zu Stande gebracht hatten. Schließen wir dieſe Be⸗

trachtungen mit den Worten eines engliſchen Proteſtanten, welche

nicht bloß auf England, ſondern auch auf andere Länder ihre An⸗

wendung finden:

„So außerordentlich nützlich, ſagt Maitland,

„ſich die Klöſter der Geſellſchaft erwieſen, indem ſie wüſte und

brachliegende Gegenden bebauten, ſo war dieſer Nutzen doch gering

im Vergleich zu den Vortheilen, welche ſie der Geſellſchaft brachten,

nachdem ſie Großgrundbeſitzer geworden, — Landlords mit mehr

Wohlwollen, und Oekonomen mit mehr Verſtändniß und Capital

als irgend welche andere ..

Eines jedoch iſt bemerkenswerth ...,

daß dieſe geiſtlichen Gutsbeſitzer aus ihren Ländereien nicht ſo viel

herausſchlugen, als ſie hätten thun können, und als die gewiſſen⸗

loſen und tyranniſchen Laien, von denen ſie umgeben waren und

nur zu oft beraubt wurden, wohl gethan haben würden.“)

— —

—

In gachen des dritten Ordens des hl. Franciscus.)

Von Prof. Dr. Kerſtgens in Freiſtadt.

—

Die Wedregl des dritte

n Ordens durch die apoſtoliſche

Conſtitution Misericors vom 30. Mai 1883.

In dem Rundſchreiben Auspicato vom 17. September 188²

hat Leo XIII. der katholiſchen Welt die Inſtitution des dritten

Ordens des hl. Franziscus als eine vorzügliche Ringſchule des

chriſtlichen Lebens und Strebens nach Vollkommenheit empfohlen
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2 belehrend vorangingen. Bekaunt nrit ů—— Scholle
Erde, Ur lange Erfahrung mit den klimatiſchen Verhältniſſen ver
traut, und immer auf vernünftigen Fortſchritt bedacht, beſaßen die
Klöſter die herrlichſten Waldungen, die ſchönſten Felder, die edelſten
Obſtarten oder Reben, und ſelbſt zur Zier die Lel  en Blumen—
gärten, und geizte nich mit dieſen Dingen, ſondern theilte
gerne mit, woO Luſt zur Nacheiferung ſich zeigte. Noch heut zu
Tage ird man Gegenden Iu der Nähe eines größeren er an
der beſſeren Bodeneultur von andern l unterſcheiden können,
und mancher herrliche Wald räg jetzt noch die — der ſor
ſamen Pflege, die 4 Elte eines längſt aufgehobenen Kloſters
erhielt. Vergleichen ſit bloß B Deutſchland, vas * war Am
Anfang des Mittelalters, und R * Ur den Fleiß und das
Beiſpiel der önche bis zum 16 Jahrhundert geworden, Ungeachtet
dieſelben ſo oft in hrem friedlichen Werke unterbrochen wurden,
und der rieg Iu wenigen Monaten wieder zerſtörte, vas jahre
ange Mühen 3¹ Stande gebracht hatten. Schließen bir dieſe Be
trachtungen mit den Worten eines engliſchen Proteſtanten, welche
Ni bloß auf England, ſondern auch auf andere Länder ihre An
wendung finden: „So außerordentlich nützlich,“ ſagt Maitland,
„ſch die Klöſter der Geſellſchaft erwieſen, indem ſie wüſte und
brachliegende Gegenden bebauten, ſo Dar dieſer Nutzen doch gering
Wm Vergleich 3u den Vortheilen, welche ſie der Geſellſchaft 1  en,
nachdem ſie Großgrundbeſitzer geworden, Landlord mit mehr
Wohlwollen, und Dekonomen urit mehr Verſtändniß und Capital
als irgend welche andere Eines jedo iſt bemerkenswerth
daß dieſe geiſtlichen Gutsbeſitzer aus ihren Ländereien ni ſo viel
herausſchlugen, als ſie hätten thun können, und als die gewiſſen
loſen und tyranniſchen Laien, von denen ſie umgeben aren und

3u oft eraubt wurden, b⁰ gethan haben würden.““

In u  en des ritten Ordens des Francistus.)
Von Prof. Dr Kerſtgens In Freiſtadt.

II
Die Wenrzatlng des dritte n Ordens durch die apoſtoliſche

Conſtitution Miseriors Mai
In dem Rundſchreiben Auspicato vom 17 September 188²

hat Leo III der katholiſchen Welt die Inſtitution des ritten
Ordens des Franziscus als eine vorzügliche ingſchule des
chriſtlichen Lehens und Strebens nach Vollkommenheit empfohlen

*) Dark Ageés, 393 Vgl. Heft



und zum Eintritte In dieſelbe die Gläubigen eingeladen. 16 Antibort
der katholiſchen Chriſtenheit auf die Einladung des Vaters war
eine geſteigerte, 10 vielerorts begeiſterte Verehrung de „Armen von
—

—

iſi“ und ein C ifer, ſich dem dritten en 3u aggregiren.

M dieſes Streben nach Vollkommenheit bei den Einen noch
mehr anzuſpornen, bei Anderen die demſelben entgegenſtehenden
Hinderniſſe entfernen, utſchloß ich der Papſt nach Befragen
der Ablaß⸗ und Reliquien⸗Congregation 3u einer Reviſion der Ordens
ſta und Privilegien esſelben und betraute amit eine 0 306
eingeſetzte Commiſſion von Cardinälen. Dieſelbe a eine
Aufgabe 3u löſen Einmal ollte ſie darüber ſchlüſſig werden, welche
von den alten Statuten des rden beizubehalten, we zu ändern
oder abzuſchaffen wären, und was an Stelle des Abrogirten 3¹
etzen ſei Denn C8 kann ni auffällig erſcheinen, daß die bei 600
ahr en atuten, welche Papſt Nicolaus Ur die poſtol
Conſtitution Supra montem vom Auguſt 289 approbirte,
einiges enthalten, was den Zeit  7 und Lebensverhältniſſen unſerer
Tage weniger anzupaſſen iſt, ein mſtand, den auch die häufig
erbetenen Dispenſen den Ordensſtatuten klar beweiſen. Wenn
nach dem canoniſchen E eine ede Dispens ein Vulnus EgIS
iſt, ſo iſt begreiflich, daß dieſe häufigen erbetenen und concedirten
Dispenſen nich zur Stärkung der allgemeinen Ordensdisciplin bei
trugen. Iu weiter Punkt, bezüglich deſſen Leo III die Thätigkeit
der erwähnten Cardinalscongregation Iu nſpru nahm, waren die
läſſe und Privilegien des ritten Ordens. Gemäß dem großen
Wohlwollen, welches der heilige apoſtoliſche dem „Orden
der Weltleute“ ſeit einem Entſtehen entgegentrug, hatten die Päpſte
demſelben viele und große Abläſſe, Owie ausgedehnte Privilegien
verliehen. Der achwei erſelben wurde Im Verlaufe der Zeit
immer ſchwieriger. Allerdings hat enedie XIV bezüglich
der Zweifel, die über die Verleihung und den Gebrauch mehrerer
äſſe und Privilegien des dritten Ordens aufgetau7 durch
eine Conſtitution Ad Romanum Pontificem vom März 1751
Remedur geſchaffen, aber die Zeit either hat deren wieder (ue
und n wenige gebracht.

Das Reſulta der Reviſion in beiden Richtungen war Im Allgemeinen der dem Vater von Seiten der dazu eingeſetzten Cardinals⸗
commiſſion ehrfurchtsvoll Unterbreitete Vorſchlag, man müſſe die
en Vorſchriften des dritten Ordens verändern und Urch einige
Umgeſtaltung mancher Punkte den Lebensgewohnheiten Unſerer Zeit
npaſſen, ferner in Betreff der dem dritten Orden bisher verliehenen
Abläſſe, man nüſſe dieſelben In ihrer Gänze widerrufen und bſchaffen
und andere neuerdings bewilligen.

Das Geſammtergebni der Reviſion hat der Vater



In ſeiner apoſtoliſchen Conſtitution Misericors Doun Mai J
Iim Einzelnen niedergelegt. Nachdem dieſelbe die Neuregelung des
eitten weltlichen) Orden des hl Franciscus als ein unabweis
1  E Bedürfniß zur Entfaltung der größeren Blüthe desſelben
dargethan, gibt ſie den Tertiariern ein teues Statut und nach
Caſſirung der früheren Abläſſe neue äſſe und Privilegien. Wir
haben an anderer Stelle nach Anleitung der Encyelica Sept
1882 dasjenige auseinander zu ſetzen geſucht, was dieſelhe als
beſonders wiſſenswerth bezüglich des dritten Ordens bezeichnete. In
dieſem Artikel Oll über die Neuregelung der Statuten des genannten
Ordens die Rede ſein, um dann Iau einem dritten Artikel die durch
obige Conſtitution dem Orden verliehenen äſſe, owie die auf
dieſe bezüglichen authentiſchen Entſcheidungen zur Sprache 3u bringen.

Neuregelung der Ordensſtatuten.
Die Neuregelung der Ordensſtatuten wird In der pã  lchen

Conſtitution Misericors Iun drei Capiteln erledigt. 28 2 aupt
tück handelt von der Aufnahme, Probezeit und Profeßablegung der
Candidaten für den dritten Iden

ähren In dem früheren Ordensſtatut, wie eS von
Nicolaus (Ca gegeben wurde, kein beſtimmtes ( für den
Aufzunehmenden gefordert wurde, wird hier ausdrücklich das voll
udete vierzehnte Lebensjahr verlangt; überdies muß der Aſpirant
gut geſittet, friedfertig und in hervorragender Weiſe ergeben ein
der römiſchen und dem apoſtoliſchen. Stuhle.

Verehlichten Frauen war der Eintritt In den dritten
Orden nach der alten ege II, Inter ausdrücklicher
Bewilligung threr Männer geſtattet; agegen erlaubt die neue ege
enſelben ausnahmsweiſe auch dann die Aufnahme, enn ihrI
Qater leſe Erlaubniß von Seiten des Mannes nicht für nöthig
hält 81 CUS fꝗaeiendum Videatur au (Ctore Sacerdote COnscien-
tiae Ipsarum judice. Der run dieſer Aenderung ieg wohl V
Folgendem: Nach der en Regel (Cap III) war den Tertiariern
nuLr eine äußere Ordenstracht vorgeſchrieben. Die Ufnahme einer
verehlichten Frau ohne Einwilligung thre Mannes mu deshalb
eine Quelle ehelichen Unfriedens abgeben. Da vorbeſagter Grund
ur die Im folgenden Paragraphen erlaſſene Verordnung 4*  ber die
Ordenskleidung wegfiel, ferner den Rechten des Mannes durch den
Eintritt In den en kein Abtrag geſchi ⁰ konnte in gewiſſen

ällen die Mitgliedſchaft zum Orden auch ohne ausdrückliche
Genehmigung des annes geſtattet werden.

Während die Ordensmitglieder nach der früheren ege
Cap III) eine beſtimmte, unterſcheidende Kleidung trugen, oder
wenigſtens durch toff, arbe u. . der eidung ſich N
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deren unterſchieden, ſchreiben die Leoniniſchen Statuten das
leine Scapulier und den Strickgürtel tragen vor; erklären aber
ausdrücklich, daß die * Unterlaſſenden der dem Orden ertheilten
6 und Privilegien verluſtig gehen.

Bezüglich der Profeßablegung wird feſtgeſetzt, ie ſo
Iu der en Regel (Cap II, 2) geſchah, daß derſelben ein Probe—

ferner daß die Aſpiranten verſprechen müſſenjahr vorhergehen muß,
wenn ſie ſichdie Gebote derI zu halten und genug 3u un,

betreffs der Ordensſatzungen 3u Schulden kommen laſſen
Die Art und Weiſe die Profeß abzulegen, iſt nach dem Deerete

der Rituscongregation Juni 1883 angegeben bei Ful
gentius Hinterlechner, „Seraphiſches Handbuch“ Th Cap

98, Uil
Das 3 eit Hauptſtück hat Inhalte die „Art und Weiſe

zu ehen.“ Es enthä die Regel beſonders mn dieſer Beziehung
viele und weſentliche Erleichterungen. an darf dieſes Capitel
mit den erſten Capiteln der alten Regel vergleichen, das
Beſtreben der von Leo XIII mit der Reviſion der Statuten eauf
tragten Cardinals-Commiſſion zu erkennen, den alten Tden den
neuen Zeit  2 und Lebensverhältniſſen unſerer Tage anzupaſſen.

„Die Mitglieder des ritten Ordens ſollen In ihrerLebensart und eidung mit Hintanſetzung der koſtſpieligeren Fein  —
heit ſich jene ege der Mittelmäſſigkeit halten, we ſich für
Alle eziemt.“ Bezüglich der Kleidung iſt das zu viel und 3u wenig
verboten; vielmehr eine dem eigenen Stande angemeſſene, infache
Kleidung vorgeſchrieben. Damit iſt den Tertiariern eine zweckmäſſige
ege egeben, durch we  6 ſie ſich von vielen efahren der Hoffart
fern halten. Die oldene ege des Biſchofe von Genf In ſeiner
Philothea, III 25, die Fulgentius n ſeinem „Seraphiſches
Handbuch“ anführt bei Erklärung dieſes Paragraphen, möge auch
für die Mitglieder des ritten Ordens gelten: „Sei ordentlich
gezogen, Philothea; enn ſchlechter nzug wäre eine erd  un der
jenigen, mit denen man Umgang pflegt; aber Dich ebenſo vor
Eitelkeit und affectirtem Weſen Was euch betrifft, wünſche ich daß
meine Andächtigen E die am beſten Gekleideten und die
wenig te Auffallenden unter dem ſeien.“

Vor Tänzen und Schauſpielen 0  en ſie ich äußerſt
ſorgfältig Uten Die alte Regel (I Cap.) ügte noch olgende
Beſtimmung inzu „Sie ollen kein eld ausgeben für Schau
tele und ei aulu  5 ſie ſollen auch nicht geſtatten, daß die
Ihrigen dazu beitragen.“

Dieſer enthält die orſchri maßvoll Iin Speiſe und
Trank 3u ſein und das Tiſchgebet M andächtiger Weiſe zu ver

30 Es iſt dieſe ũ‚ eine Verallgemeinerung der a  en



— 332 — —— „‚‚Regel, welche (Cap. V, beſtimmte Gehete Vor und nach dem
Eſſen vorſchrieb.

8 4 „An der Vigil des Feſtes der unbefleckten Empfängniß
der ſeligſten Jungfrau, vie M jenen des Feſtes des Vaters
Franciscus ſollen Alle Faſten alten.“ Die Kirche hat jeher
mit dem X Petrus Chryſologus Sehm de jejunio) dafür 94
halten, „daß das Faſten eine Wohnſtätte der Heiligkeit, eine Schule
der Verdienſte iſt 14 Die alte Regel chrieb Cap V, aus dieſem
Grunde auch da Faſten als vortreffliches Mittel 65  un Erreichung
des Ordenszweckes vor —90 ſind AOn dem zuletzt angeführten
Tte viele Faſt und Abſtinenztage außer denen, we die Kirche
chon gebietet, vorgeſchrieben. Die egel, den heutigen Lebens
verhältniſſen angepaßt, bringt In dieſer Beziehung eine außerordent—
liche Milderung; werden zwei Ordensfaſttage zu halten 9e
boten, dabei aher diejenigen helobt, welche außerdem noch an den
Freitagen Faſt und an den Mittwochen Abſtinenztage halten, Dte
S die alte Regel vorſchrieb.

8 5 ſchreibt die monatliche Beicht und Communion vor
Die rühere Regel (Cap. VI) mpfahl einen öfteren als drei—
maligen Empfang dieſer Heilsmittel, rie aber den etzteren,
ſich die alte Praxis der Kirche anlehnend, al vor
Die nothwendigen Bedingungen der Ausſöhnung mit dem Feinde,
ſowie Ee Rückerſtattung de  D fremden Gutes ehu würdigen Em
pfanges der genannten Gnadenmittel, wie ſie die alte Regel ent
hält, wird in der Leoniniſchen Conſtitution als ſelbſtverſtändlich
weggelaſſen.

Eine große Erleichterung iſt auch gegenüber der alten
Regel Cap Ur die Regel Iu den vorgeſchriebenen
ebeten der Ordensmitglieder eingetreten, ſo daß auch durch dieſen
Umſtand der Eintritt mM den ritten Orden merkli erleichtert ird
Geiſtliche genügen der Ordensgebetspflich Urch das ſie ohnedies
verpflichtende Breviergebet; Laien dagegen, we weder die prieſter⸗
lichen noch die marianiſchen Tagzeiten beten, ſollen jeden Tag zwölf⸗
mal das 77  ebe des Herrn“, den „engliſchen Gruß“ und „Ehre
ſei dem Vater“ eten, außer, ſie durch Krankheit verhin⸗
dert ind

Während die alte ege Cap 1 zur Vermeidung
von Familienſtreitigkeiten und amit die Tertiarier ihr Herz von
den irdiſchen Gütern losſchälen, enſelben vorſchrieb, ihr Teſtament
innerhalb dreier onate nach Aufnahme In den Tden oder doch
wenigſtens währen des Probejahres zu machen, ordnet die
ege die rechtzeitige Teſtirung

— Die alte Regel dringt (Cap. XII) auf genaue Erfüllung
Derö namentlich derjenigen, we  E die Ordens



uden WPesilich ihrer Hausgenoſſen haben. Dieſe orge für die
Letzteren wird Leb XIII durch die neue ege In dieſem ara⸗
graphen läher determinirt. Ute Beiſpiel, Förderung frommer
Beſtrebungen und erke, Fernhaltung und Verbot für die
Jugend verderblichen Büchern und Tagesblättern wird den Ter
tiariern zur Pflicht gemacht. Es in vie mal das Vor  —
ſchriften, die mit Hinblick auf die jetzigen Zeit⸗ und Lebensverhält⸗
niſſe erlaſſen ſind; denn das böſe Beiſpie oben, eine ungezügelte
ſogenannte n und Tagesliteratur richten uter un unermeß⸗

Verderben an
In der alten Ordensconſtitution wird In verſchiedenen

Capiteln die Bewahrung des rieden und der intra eingeſchärft;
denn in der Liebe Frieden erkannte der Franciscus nicht
den letzten Probirſtein wahrer Frömmigkeit. Die neue Conſtitution
recipirt diesbezüglich das Capitel der alten ege In folgender
aſſung „Die wohlwollende Liebe 0  en ſie ſowohl Unter ich,‚ als
auch gegen Nicht⸗Tertiarier ſorgfältig unterhalten. Wo ſie können,
ollen ſie C= ſich angelegen ein laſſen, Uneinigkeiten beizulegen.“

verbietet die Entehrung des göttlichen Namens dur
leichtſinniges Fluchen und Schwören, Vie die alte ege Cap XII),
ſowie oten und Poſſen V dieſes Verbot mehr einzuſchärfen
und zugleich als Beſſerungsmittel wird die tägliche Gewiſſens—
erforſchung und die Erweckung der Reue üher dieſen Fehler vor
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geſchrieben.
8 14 Wie das blutige Cr auf Golgatha der Gipfelpunet

und das Centrum des Erlöſungswerkes, ˙o iſt die unblutige Er
neuerung desſelben In der eſſe der entral⸗ und Gipfelpunet
aller liturgiſchen Handlungen der katholiſchen 11 und die ver
ſiegliche Quelle aller Gnaden, auch jener, durch welche ſich die
Tertiarier zu ihrem täglichen Opferleben befähigen und ſich darin
vervollkommnen. Daher findet ſich In den en Ordensſtatuten die
Regel Cap daß die Mitglieder des ritten Ordens dem
Meßopfer täglich, venn möglich, beiwohnen. Dasſelbe ſchreibt die
neue Regel vor mit der Clauſel „wWwen ſie leicht önnen“. Ueber—
dies ſollen ſie in den monatlichen Verſammlungen, die der Vor
ſteher anberaumt, ſich einfinden. Die rühere Ordensſatzung ſchrieb
diesbezüglich noch vor, 68 ſollten ſich —  ie Mitglieder in der Kirche
oder an einem Vorſteher beſtimmten Ort verſammeln, um
daſelb der Meſſe beizuwohnen.

12 verordnet, daß die Tertiarier gemeinſchaftlich nach Maß
gabe des Vermögens zur Unterſtützung und beſonders jener

Mitglieder beitragen, die noch dazu kränklich ſind Das bei⸗
geſteuerte moſen ſoll einer würdigen Abhaltung des
Gottesdienſtes verwendet werden. Die Nikolaiſche Regel
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etzte als moſen ausdrücklich feſt für jede Monatliche Buſauumen
kunft einen Groſchen gangbarer Münze.

ande von der Obſorge für die kranken Orden  D  8
mitglieder. Dieſer Paragraph iſt dem erſten Theile des XIV Capitels
der alten Ordensſtatuten entnömmen und ſtimmt aſt wörtlich mit
demſelben überein. Nur wurde Iu letzterem der wenigſtens ein⸗
malige Krankenbeſuch In jeder 0 dem Vorſteher oder ſeinem
tellvertreter u Pflich gemacht Die Faſſung dieſer Vorſchrift
In der Regel iſt folgende: „Zu einem kranken Mitgliede
ſollen die Vorſteher entweder ſe gehen, oder jemanden icken,

Ebendieſelben ſollen,der die Liebesdienſte demſelben erfülle
W die Krankheit bedenklich iſt, ermahnen und bereden, daß der
Kranke das, was zur Reinigung der eele ient, frühzeitig beſorge.“

8 iſt gleichfalls den Beſtimmungen des XIV Capitel  8 In
ſeinem weiten Theile entnommen Die diesbezüglichen en Be
ſtimmungen, die el einer Mißdeutung ähig 7 ſind in der
jetzt geltenden ege auf die wenigen klaren Vorſchriften beſchränkt:
„Zum Leichenbegängniß eines verſtorbenen Mitgliedes ſollen die
Mitglieder des Ortes und die der mgebung zuſammenkommen,
und ſollen mitſammen die marianiſchen Gebete nach der Einrichtung
de Vaters Dominicus, nämlich den Roſenkranz den Litten
Theil des Pſalters zUm himmliſchen Troſte der Verſtorbenen beten.
Ferner ollen die Prieſter währen der hl Meſſe die Laten aber,

ſie können, nach Empfang der Communion für den ver

ſtorbenen Mitbruder die ewige Uhe barmherzig Ul bereit
willig beten.“

Das dritte Hauptſtück handelt von den Aemtern, der Viſi
tation und der ege ſelbſt und umfaßt ſechs Paragraphe, die zUm
Theile den Beſtimmungen des XV., I., XIX und XX Ca pitels
der alten Regel entübmmen ſind. Gehen wir nä er auf thren
Inhalt ein, ſo eſtimmt:

1, daß die Aemter UN Gegenwart der zur Verſammlung
zuſammenberufenen Mitglieder und 65 auf die Dauer von drei
Jahren übertragen werden; daß ferner die Ablehnung des Amtes
nicht ohne Grund geſchehen Urfe, das übernommene aber nicht
nachläſſig führen ſei Die alte ege etzte (Cap XV) nuUur
daß kein Amt auf Lebenszeit Urfe übertragen werden

Die folgenden drei Paragraphen der leuen Regel ſind
Siedem XVI Capitel der alten Ordensconſtitution entnommen

beziehen ſi auf den Auffeher und die ihm zukommenden Pflichten
und Rechte.

2 Der Aufſeher, welcher den amen Viſitator führen
wird, ſoll leißig nachſehen, ob die Vorſchriften wohl genau be
obachtet werden. Er ſoll deßhalb jährlich, wenn nöthig auch öfter
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die einzelnen Genoſſenſchaften aufſuchen, Verſammlungen abhalten
und darauf dringen, daß dabei ſowo die Vorſteher als die Mit
glieder erſcheinen. Einer Mahnung, einem Befehl oder einer Strafe,
welche die Viſitatoren 5 geben ſich 9ezwungen ſehen, ſoll man ſich
Iim Geiſte der Demuth unterziehen.

8 Während ich Iin der alten ege der Rath findet,
zum Amte eines Viſitators einen Ordensprieſter der Minderbrüder

nehmen, und Qus dem Grunde, eil der Franciscus
der Stifter de Ordens für die Weltleute ſei, findet ſich In der

Regel die Wahl eines ſolchen Prieſters als Befehl Laien
ird hier und dort unterſagt, das mit eines Viſitators anzunehmen.
„Die Viſitatoren ollen Us dem erſten En des hl Fran
Ciscus oder aus dem dritten Cn der In ern
Wohnenden genommen werden, und ſind dieſelben von den
Cuſtoden oder Quardianen, wenn ſie darum angegangen werden,

ernennen Das Amt eines Viſitators wird Laien unterſagt.“
Die alte Regel Cap XIX macht den Vorſtehern zur

Pflicht die öffentlichen Fehler und Uebertretungen der Ordens
rege von Seiten der Mitglieder zur Anzeige zu bringen. Unver—
beſſerliche ſollten nach dreimaliger nutzloſer Ermahnung und Ein⸗
holung des Rathes einiger Diskreten dem Viſitator angezeigt werden,
auf daß ihre Ausſchließung erfolge. Dieſe Ausſchließung ollte,
amit ſie allen eékann werde, Iin der ächſten Verſammlung öffent⸗
lich verkündet werden. Der vierte Paragraph des ritten au
ſtückes der Leoniniſchen Regel lautet „Ungehorſame und gemein⸗
chädliche Mitglieder ſollen zweiten un rttten Qle ihre
licht erinnert werden; olgen ſie nicht, 0 ollen ſie aus dem
den ausgeſchloſſen werden.

Das Schlußcapitel der alten Regel (XX) erklärte, daß
die Ordensbrüder zur Haltung der Satzungen nicht unter einer
Todſünde ver ſeien Papſt Leo In ſeiner V Inter
Caetera ügte dieſer Erklärung bei, daß auch nicht einmal unter
einer lã  1  en Sünde die Ordensſtatuten verpflichten, wofern
dieſelben nicht chon durch die allgemeinen Gebote Gottes und der
Kirche pflichtmäßig ſeien Die ege recipirte ausdri  1
dieſe etztere päpſtliche Declaration, welche lautet „Wenn Jemand
ſich etwa gegen dieſe Vorſchriften vergehen ſollte, ˙ wiſſe EL, daß
EL Unter dieſem —  ütel ſich einer Sünde ſchuldig mache“

Obſchon urch die voranſtehenden neuen Ordensſtatuten
den jetzigen Zeitverhältniſſen und Gewohnheiten In ausgiebiger Weiſe
und o viel als möglich Rechnung wird und 0  E die
Dispenſen nicht mehr ſo äufig vorkommen können und en als
früher, kann ſich doch der Fall ereignen, In welchem eine Dispens
N dem einen oder anderen Puncte der Regel nothwendig erſcheint.
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Auch für dieſen Fall hat & III 11 der neuen Conſtitution
de Tertiarierordens Vorſorge getroffen, indem EL conform dem
XVIII Capitel der alten Regel Iu der im Schlußparagraphen
feſtſe „Wenn ein wichtiger und gerechter Grund jemand N der
Beobachtung einzelner Puncte dieſer ege behindert, E ſoll 6S
geſtattet ſein, ihn von dieſer Regelvorſchrift 3u dispenſiren oder ein
nderes frommes Werk dafür aufzulegen. Hierzu wird den gewöhn⸗
lichen Vorſtehern des erſten und dritten T'ens, ſowie den vor
genannten Viſitatoren die Vollmacht und Gewalt ertheilt.“

ol die Neuregelung der dem dritten Orden bisher
verliehenen Abläſſe und Privilegien, we wir n einem fO Ig En
Artikel 3u beſprechen gedenken.

Bevor wir jedoch dieſen Artikel über die Neuregelung der
Statuten de Tertiarierordens ſchließen, möge uUuns eln kurzer Rück
blick auf die nellen atzungen des ritten Orden geſtattet ein, die
wir Im Vorſtehenden einer kurzen Beſprechung und einem Vergleiche
mit den en Regeln unterzogen aben Wie das Geſagte zeigt, ſo
iſt durch die von Leo XIII veranſtaltete Neuregelung des Ordens
atute ni vom Weſen d  8 dritten Ordens weggenommen worden;

beſteht vielmehr unverändert und unverletzt fort Der Ordens
zweck, wie eLr von ſeinem „ſeraphiſchen“ Stifter angeſtrebt wurde,
bleibt unverrückt beſtehen. Er ſoll jetzt wie einſt eine Angehörigen
zur Gottes und Nächſtenliebe und 5  um inneren Frieden anleiten
Ar die Uebung der Buße, des ehetes und Ur öfteren Gebrauch
der kirchlichen Gnadenmittel, dann auch Urch gewiſſenhafte Flucht
vor efahren und Gelegenheiten der unde Um den Orden für
dieſen Zweck mehr, wie rüher es5 der Fall war, geeignet 3u machen,
Aum ihn den Orts  — und Zeitverhältniſſen unſerer Tage anzupaſſen,
hat Leb III die Neuregelung desſelben In die an genommen.
Sie hat ſich n doppelter Weiſe vollzogen. Einige Satzungen der
alten ege ſind In der ganz übergangen. Inter dieſe gehört
beiſpielsweiſe das Verbo des Waffentragens Cap welches
zur Zeit des hl Ordensſtifters, In der furchtbare Bürgerkriege ſein
ſchönes Vaterland verödeten, von beſonderem Belange war ndere
haben bedeutende Aenderungen erfahren. Zu ihnen gehören
li die alten Regeln über das pflichtmäſſige Ordensgebet,
Faſtengebot und Almoſen, bezüglich derer erfahrungsmäſſig äufig
dispenſirt werden mußte, was, wie wir im Eingange dieſes Artikels
ſagten, nicht ohne Beeinträchtigung Ind Schädigung der allgemeinen
Zucht geſchehen onnte Die vom Papſte vollzogene Neuregelung
characteriſirt ſich erner als einen Aet großer Milde und Nachſicht
Eigenſchaften, die Chriſtus ſeiner Kirche als ein euere Vermächtniß
hinterlaſſen hat, und die ſich, wie Leo III In ſeiner Conſtitution
ber die Neuregelung des ritten Ordens ſagt, In der 14 dadurch
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beſonders ekundet, daß 17 ſie die ewige Unwandelbarkeit ihrer Lehren
mit kluger Mannigfaltigkeit ihrer Vorſchriften verbindet“ und „mit
Weisheit die Geſetze, weit eS thunli iſt, den Zeiten und den
Gewohnheiten npaßt und ſich In ihren efehlen und Forderungen

der größten Billigkeit eiten läßt.“ Die weiſe Maßnahme bezüg⸗
lich des ritten Ordens, welche ſowo von der Erleuchtung deſſen
zeugt, dem ott das Steuerruder ſeiner Kirche anvertrau hat, als
von ſeiner herzgewinnenden Milde, läßt Uuns mit Grund erwarten,
daß ſich die Hoffnungen, velche der ater auf den Titten Tden
ſetzt, erfüllen werden, daß Er nämlich mit Gottes nade, wie ehe
dem, „ein mächtiger Hebe werde zur Hervorbringung“ gerechter,unbeſcholtener und frommer Sitten und für viele eine Ringſchuledes chriſtlichen (ben

Eine Rubrik Ehren des hh Hatramentes.NNNRNRNNINNRNNNRRRN
Die Wandlungskerze.

Von Profeſſor Schrod In Trier.
Unter den Zurüſtungen, womit die Opferſtätte zur Feier der

Meſſe 3u verſehen iſt, ühren die Rubriken des Meßbuches
auher den Kerzen, welche während der ganzen Dauer der Hand⸗
ung auf dem Altare ſe 3u eiden Seiten des Crucifixes hrennen
ſollen und deren S mindeſtens zwei ſein müſſen, eine Kerze auf,
welcher eine eigenartige Stellung und Bedeutung zukommt Die⸗
elbe hat nicht auf dem Altare ihren Platz, ſie richtet ſich nicht
nach dem Altarkreuze, ſie dient nicht zur ganzen Meßfeier, ondern
ſoll nur zeitweilig neben dem are angezündet ſein

Die Vorſchrift autet ⁴dem Darte Epistolae baretur
Cereus, 20 levationem accendendus.“) Der Rubrikentitel, welchemdieſe Orſchri angehört, 30 die zur Meßfeier nothwendigen Er
forderniſſe der Reihe nach einfach auf, ohne deren ſpeciellen Ge
brauch läher zu beſtimmen; demnach beſchränkt ſich auch die unſernGegenſtand betreffende erſte) Rubrik auf die achlichen ngaben:

CS ſoll eine eigene, in der der Altarkerzen nicht ein⸗
begriffene Kerze der Epiſtelſeite bereit ſtehen, und dieſelbeſoll zur Elevation angezündet ſein Die Epiſtelſeite iſt nachGavantus?) zunäch deshalb gewählt, weil der Miniſtrant vor der
Wandlung dort kniet, dann aber auch der ſymboliſchen Be⸗
ziehung dieſer Seite zur vorchriſtlichen Offenbarung.Die Zeitdauer, während welcher jene Kerze brennen ſoll,
beſchränkt

2 ſich jedoch ni auf den Act der Wandlung und die
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